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Zeitereigiiiffa
Berlin, 5. Juli. An den VollziigsJLlusschiißs

des Eeiitral-Eoiiiite"s fiir das Stein-Denkmal«
hat der srronpri iiz das nachfolgende der ,,Nat.-Ztg.«
mitgetheilte Schreiben gerichtet:

Jndein ich dem Lliisscljufz fiir seine freiiiidliche
Einladung zur Enthülluiicz des Deiikiiials des Frei-
herrii voiii Steiii verbindlich danke, gereicht es mir
zii besonderer Geniigthiiiiiig, daß die Verhältnisse
mir vorciiissichtliclj gestatten werden, dem schönen Feste
beiznivrilsiieiu Mein persönliches Erscheinen bei dieser
Feier soll nicht niir die hohe Verehrung und dank-
bare Gesinnung bekunden, welche ich deiii Lliideiikeii
eines der besten iiiid edelsten deutschen Niäiiiier schulde,
sondern es ist mir Bedürfniß, durch dasselbe Zeug:-
iiiß aliziileizeii fiir die leiteiide1i Gedanken des großen
Staatsinaiiiies, denen der prenßische Staat in den
Tagen des Unglücks seine Wiedergeburt und die
hebiiiig voii fremden: Joche verdankte Möge die
sittliche straft dieser Gedanken, welche schon einmal
zii retteiideii Thateii wurden, unser ftaatlicljes Geineiir
weseii fort und fort durchdringen, aiif daß in ihnen
das iieiierstaiideiie Deutsche Reich die sicherste Bürg-
schaft finde fiir eine große und glückliche Zukunft!

Neues Palais bei Potsdaiii, den 1. Juli 1872.
Friedrich Wilhelm, Kronpriiiz

Die Frau Kronpriiizessiii hat dem Vollzngsaiis-
schusse ihr Bedauern aussprechen lassen, das; gebieterische
kJiiictsichteii ihr die Reise nach Nassciii nicht gestatten,
und zugleich zii den im Schreiben ihres hohen Ge-
niahls ciusgesprocljeiieii Gesinnnngeii ihre volle Zii-
stiiiiiiiiiiig kiiiid gegeben.

M». » . Ost·ges-»« 1 fiir den Prauiiniisriis

�- Die Lage in W iirteiii berg erregt alliniilich
die Aiifiiiertsaiiikeit des übrigen Deutschland. Der
innere Friede des Landes, der seit dem Jahre 1870
ungetrübt, ist durch die neuerlich beobachtete Haltiiiig
der Regierung zu dem Reiche iii Frage. gestellt worden,
da dieselbe sich mit der Richtniics einer beträchtlicheii
lraininerniehrheit im entfchiedeiisteii Widersprüche
befindet. Man giebt der Regierung die Schuld, daß
die von ihr abhängigen Aiiitsbliitter in ihrer Sprache
iiber Preußen und das Reich bedenklich an den vor
1870, ja vor 18615 angeschlageneii Toii erinnern,
man klagt über geheime Uiiitriebe einer riihrikieii
Hoffrciktioiu Dem Vernehmen nach will die würteiii-
bergisclje Natioiialpartei diese Verhältnisse in der zum
Herbst bevorstehenden Kaniinersessioii offen zur Sprache
bringen.

�� Bei der in bedenklicher Weise sich in den iiord-
östlicheii Proviiizeii Preußens regendeii Lliisivaiiss
deriiiigssiicljt ljatte die vor Kurzem hier tageiide
Eonfereiiz ländlicher Arbeitgeber den Be:-
schliiß gefaßt: das; ihr geschäftsfiilsreiider Ausschuß
an das Königlich Preuszisclje und an das Gi«of3l!ei«zcig-
lich Bieckleiiliiirg-Schweriirsche und Niectleiibiiizgi
Strehlitzsche Gesciiiiiiitiiiiiiisteriiiiii die Bitte richte:
,,Hohe Minifterieii wollen die geeigneten Schritte thun,
welche den ländlicheii Arbeitern die Erwerbuiiis eines
kleinen Grundeicseiitljiiiiis erinöglicljeii und thiiiilicljst
erleichtern. Hierzu gehört unter Andereiii eine neue.
Ordnung der Hhpothekeiigesetzciebiiiig, welche den
werb kleinen Grundeigeiitljiiiiis auch weniger beiiiittel
ten Personen iii der Weise gestattet, daß an Stelle
der üblichen skupitcilschiild die Eintragiiiig der Rest-
kciiifgelder fiir Grund iiiid Boden nebst Liciuliclskeiteii
in Fsoriii von Renten und Leistungen erfolgen darf«
szLlls Tlikvtive wurden angegeben: Die jetzt lJCsDIIDVTI
auch de« NUXJVOsteii Deutschlands eiitvölkeriide Aus�
Wanderung Zvltd vermindert werden, weiiii der fleißige.
szlrbeiter mit Osichtiiikeit iii der Hisiiiicitls dasjenige
GriiiideEHlCUUJUIIt erwerben kann, »was et« iOIIsCkkS
des Oceaiis sllchks Der iiiiiiier laiiter werdclldsll

Nanislaiu Diustag, o· Juli.

soeialiftifcheii Forderung iiach einem Collectiveigeii-
thiiiii an Grund und Boden, widersteht niaii am
sichersteii durch Vermehrniig der Zahl grundbesitzender
Arbeiter und sonstiger kleinen ländlicheii Griindbe-
sitz-er. �- Wie die ,,D. R. E« hört, wird dieser An-
trag gegenwärtig im Miiiisteriiini des Jiiiierii in
Verbindung mit iioch anderen auf diese Angelegen-
heit beziiglichen Vorschlägeii der Berathiiiig unter-
ioorfeii werden.

�- Vor Kurzem wurde iiach dem ,,R. A.« ge-
iiieldet, daß zwischen Deutschland iiiid Hahti eiii Aet
der Feindseligkeit ausgebrochen sei. Die ,,Ne.iv-Yorker
.L!ciiidclsztg.« schreibt fegt darüber: ,,Ain 11. Juli
boinbardirteii die »Vineta« und die »Gazelle« Port
au-Priiice fiir kurze Zeit, nahmen zwei Hayti�sche
Eorvetteii in Beschlag iind hielten sie so laiige in
Besitz, bis die Regierung von Hahti den deutschen
srciiifleiiteii Abschlag auf eine ihnen zukommende Ent-
schädigiiiig wegen Erpressiiiigeii bezahlt hatte. Die
Alifcljlciczszaljliiiig beträgt 15,0c·� Dollors. Derglei-
cheii verschafft der deutschen Flagge Respect« Eliach
früheren Berichten hatte die dortige Regierung deutsche
Kaufleute zu iibervortljeileii gesiicht, indem sie den-
selben den Betrieb einer von ihnen aiis Eoncessioiiiriiiig
erbaiiteii Eisenbahnstrecke verweigerte.

�� Der Abg. Schultze-Delitzscl! hat fein
Mandat ziiiii Abgeordnetenhaiise fiir den dritten
Berliner Wahlbezirk niedergelegt. Dagegegeii wird
er dem deiitscheii Reichstag seine Thätigkeit auch
ferner widmen.

�� Ueber die Arbeitseiiistelliiiig in dem n! estfäli sch-
r h e i n i f ch e n Ktoljleiibezirke liegeii folgende Nachrichten
vor:

Oberhauseii, 2.31111. Wenii anderwärts über-
all die Bergleute ziir vernünftigen Einsicht zurück-
uiid von den iiiiiiier dasselbe wiederkäiieiideii Reden
der Agitatoreii sich abzukeljreii scheinen, so können
wir das leider von unseren Zechen Oberhauseii und
Eoneordia nicht berichten. Lliif der Zeche Oberhaiiseii
ist von der ganzen Belegschaft von 9011 Maiiii auch
iheiite noch Niemand angefahren, auf der Zeche Con-
lordia sind im Ganzen 90 Bergleute wieder an der
Arbeit.

Essen, 2. Juli. Aii viele Bergleute, die sich
dem Strike nicht angeschlossen und ruhiig angefahren,
ist folgender aiioiihiiie Drohbrief versaiidt worden:
Du weißt, daß wir eine gerechte Sache haben, daher
fordere ich Euch auf, dafür Sorge zii tragen, daß
bis ziini 24. d. Mts. alles dasjenige stille steht, was
uns bis fegt unsere Forderung zurückgehalten hat,
und im Falle, daß Jhr dieser Aufforderung nicht
iiachkoiiiiiien werdet, wird Euch der iiiisichtbare Rächer
Tag und Nacht verfolgen, denn Jhr werdet nicht
entkommen, mögt Jhr auch sein, wo Jhr wollt, und
Eure Kinder sollen Euch dann in fauler Erde verflncheii
und sagen: nieiii Vater war ein Veräther und die
Vehiiie hat ihn gerichtet, denn er war ein elender
Verräther. Ewiger Fluch dem, der gegen uns ist.
Unser Loosiiiigsiiiort ist Siegen oder Sterben und
Fluch in jener Welt. Die Verschworenein
_ SEupfcrDrcI!, 1. Juli. Jn dem Bergmanns-
lkrike hat eine bedeutende Aenderiiiig noch nicht statt--
gefunden. Morgen findet bei E. Maus wieder eine
Versammlung statt.
»» Berlin, 13. Juli. Der Jieichsaiizeiger nieldet:
Der Kronpriiiz geht Mitte dieses Bionats iiach
Vclschtesgcideii und wird von da das elfte und das
VVCILJOhiite cWürtteiiilicsriiiscljes Bnndesariiieeeorps, und
das erste und zweite fliaherisclses Llriiieeeorps inspieirein
»� lAiispriigiiiixidenReichskioldniiiiizenjsBis znni 22. Juni d. J; siiid l8c;,2c;:3,:3c;c! k!!igkk,
wovon 18�t, j7c3,c«-2 ! Aiark in Zwanziginarkftiicken
UUV 1-586,7-10 Ttlicirk in Zehnnicirtstiickeiy ausgeprägt

J nie ra t e werden fiir die D in s t a g «� Nnniiuerbis seittesteiio Llioiitag Tloeinittcig 11 11111 und fiirdie Sonnab entssslliiiiiiiiek bis spätestens Freitag1872.

worden. Dem Vernehmen iiach hat die Reichs-
regieriing wieder ganz bedeutende Qiiaiititäteii Gold-
barreii in England aiifkaiifeii lassen, welche suceessive
von Loiidoii per Danipfer über Hamburg hier ein-
treffen werden. Die erste Sendung ist am Sonntag
zu erwarten und folgen deiiiiiächst weitere Transporte
dieser Gattung.

�� Ueber die Angiiieiitation der Feld-Artillerie
schreibt die ,,K.Z.«: Jedes Arineecorps wird zwei
Feldartillerie-Regiiiienter, jedes acht Batterieii stark,
besitzen. Das erste der beideiiRegiiiieiiter wird bei
einer Mobilinachiiiig die Divisions-Artillerie lieferii
iiiid besteht deinnach ans zwei Abtheiliiiigen von je

Te; Fiißgatteri·eii. XDdas zgeittte Regigiijetiitf cåus sechbsszzu : un »wer reieii en �11 er1e11 e e!e11 , gie
die letzteren! an die Cavallerie-Divisioiieii ab, wäh-
reiid der Rest als EorpsDjlrtillerie verwandt wird.
 wird deinnach ebenso, viel Feldartillerie-Regiiiien-
ter wie Divisioiieii im deutschen Heere geben, iiäin-
lich zwei bei der Garde und fiinfiiiiddreißig bei den
Linien-Ariiieeeorps. Die Artillerie der Garde des
1.��«6.,·des E1. und 1 !. Armeecorps wird demnach
iiin·jTBe;itie,· die des 7.,[8. usnd ltBEorpssiiinläezivei a erieii zu vermejreii ein. eiiii ., .
und 15. Arinee-Corps wird die Feldartillerie wohl
erst iiach und iiach auf deirerhöhteirStaiid gebracht
werden; beini 12. nnd bei den beiden bayerischeii
Coigps hat sie densellieii jetzt schon. · « »
schSttiittgårLf 5. Juli. d DIE! Coäirite der Burgergas zuni nip aiig es eii eii onprinzen wir
morgen die erste Sitzuiig halten. Man hört, daß
auch der König, der in Friedrichshafeinniu Bodensee
sich befindet, aus einige Tage nach der Residenz koniineii
werde, iiiii den hohen Gast zu begrüßen.

b Strcgzltiiisrg slckebcxsckdieålzjefssstigiiiigspvonktrgkiirg iiie e iie »Den je s re e�: 3111 or eii
zwischen Jll nnd Rhein wird die Eiieeinte der Stadt
drei stiloiiieter von der gegenwärtigen Froiit bis an
den 311111111, Der 311 nnd Rhein iiiiteiiiaiider verbin-

de? iåorgseschobeiisverdeinduiid ztiåcir i; des; Fuge,a i! c onsn roiiieiia sn w ei - o �r =E2111! iind diiiii LRobertsplatz iooiiz  Jcsiieeiiirte mitein-
begriffen fein werden. Dort wird man einen Hafen
und einen Kaiial bauen, der voiii Rhein herkommt
und über Kehl eine leichte Verproviaiitirnng gestat-

Fu. tOtkcezrgalb der Fgoiih itdieliåach Frankreich, Fin--  1 « · W
VikiltlheidiguiiglTilciliissoruxtjlaeskiiljkkk iiiiiiei  weeiixs
und verschaiiztes Lager, das eine Arinee von
2000009121001 ausiiehiiieii kann und init Straßburg
aus? fiiisizfl grgßh ätårnföriiiilge  instVerbiiidungc!� 11 ein !e111� 11 er c!, 1 es immer
inöglich, aus Deutschland Hilfe jeder Art nachzuseiideiu

» Paris, 2. Juli.  dritte Kriegsgericht hat
wieder drei ehemalige Coiniiiniieiiiitglieder zuin Tode
verurtheilt. Die gleiche Strafe hat das sechfte Kriegs-
gericht iiber eiii zwanzigjcihriges Frauenzimmer erkannt,
ivelches an der Erinordniigeiiies als Geißel festge-
halteiieii Geiisdciriiieii betheiligt gewesen war.

Paris,  Juli. Die Frage in Betreff der
Entschädigung, welche Frankreich fiir den Uebertritt
dikrBoiirbaki�scheii Arniee auf das Schiveizer Gebiet
zii bezahlen hat, ist jetzt auch geregelt. Die 4,160, �0
Franken, welche Frankreich der Schweiz noch schuldet,
werden in zwei Terminen  ain List. uiid 8. August!
bezahlt werden.

_ Paris, 6. JuliszDas »Journal offieiel« nieldet:

»Die Cjtiegieriitiig ergrdisf tRiiaßrYelii, unib indZukeisinftiie sinqiiar ieriiiig eii scjer « ruppeii ei en in-
tvoljiierii ganz aufhören zu lassen. Die Regierung
wird »die Vlbkiirziiiig der Qceiipation durch die in deii
Beibtraxzeii vorgesehene fiiiaiizielle Conibinatioii er-
stre en.

Vormittag &#39;11 Uhr 1111geu0111me11.



London, 5. Juli. Das Liverpooler Schiffsdeiii iingezogeneiiV
,,Oinaha« wurde an der Kiste in der Nähe voulerhalteiy das wir 1m Wiederholungsfiille unter
Saugor von einem fürchterlichen Oreaii iiberfalleii
und ging gänzlich zu Grunde. Sieben Elliatroscsn
erkranken. Der Capitain sah drei andere schiffbriicljige
Fahrzeuge Der Sturm legt sich jetzt.

New-York, 3. Juli. Von den Zeitungen werden
von gestern 75, heute 45 Personen verzeichnet, welche
in Folge der drückendeii zjitze am Souueiistiche ver-
storben sind.

New-York, 5. Juli. Das Verhältnis; der
Sterblichkeit unter den vom Sounensticlj befalleiieii
Personen stellt sich durchschnittlich so, das; von 11,1110
Kranken 200 sterben. Bei siindern ist die Mortali-
tätsziffer die größte. Die Hitze läßt nach.

Provinziellesk
Glogau, 6. Juli. General Graf v. d. Gröbeiu

der seit 14 Tagen angeblich wegen Beleidigung des
General Niaiiteiiffel auf hiesiger Festung sich befindet,
ist begiiadigt und angewiesen worden, das Coiumaiido
der 5. Division  Frankfiirt a. d. Oder! sofort wieder
zu übernehmen.

L o c a l e s.
// Namslau, den R. Juli. Gestern feierte der

hiesige Kriegerverein, welcher z. Z. 134 2lliitglieder·
zählt, sein 5. Stiftungsfest Dasselbe wurde frül!
11m l; Uhr durch große Reveille eingeleitet nnd war
bis in die spätesteii Vlbendstiiiideii vom schönsten Wetter
begünstigt. Der früh iim 8 Uhr ans Breslaii
kommende Eisesubahiiziig brachte von dort eine über
Erwarten große Anzahl geladener Gäste, welche auf
dem Bahnhofe vom Stabe des hiesigen Vereins fest:
lich empfangen und unter Voraiitritt der Stadtcapelle
nach dem Vereinsloeale  Thauiin�sche Restaiiratioih
geleitet wurden. äliachdeni hier die nöthigen Vor:
stellungen und geschäftlichen Niittheiliiiixjeii vor sich
gegangen waren, begaben sich die erschienenen Giiste,
welche sämmtlich dem Kriegervereiii zu Breslaii cui--
gehörten und worunter sich ein Zug von der Stab-J-
Coiupagiiie in Uniforin befand, nach der Hasel-
bach�fchen Brauerei, wo in nngezwiingeiister  Sie:
müthlichkeit ein Frühschoppeii getrunken wurde. Kurz
vor 1 Uhr versammelten sich die Festgenosseii wieder
im Vereins-Locale, nachdem die erschienenen Gäste
vorher im Gasthofe zur goldenen Krone, wie iins
versichert wird, gut gespeist hatten. Hierauf wurde
die Vereins-Fahne in geivohnter Weise abgeholt und
mit iiiilitairischer Pünktlicljkeit orduete sich mit dem
Schlage Eins der Festzng zum Ansinarsclj nach der
Kieferhaide �- Zunächst bewegte sich der iinposaiite
Festzug, dem sich außer den bereits erwähnten aus:
wärtigen Gästen, in erfreulicher Weise auch Herr
Landrath Saliee Contess a, Herr Biirgeriiieister
Berger, die Herren Ofsiziere der hiesigen Garnisoig
der Vorstand des Männer-Turn-Vereiiis und eine
Anzahl anderer Ehrengäste angeschlossen hatten, unter
Musik und Troiuuielschlag durch die reichlich beflaggten
Straßen der Stadt, wobei unsere junge Damenwelt,
wofür ihr hierdurch unser Dank ausgedrückt sei, eine
liebenswürdige Freigebigkeit im Zuiverfeii von kleineii
Blumenbouquets entwickelte

Auf dem Festplatze angelangt, brachte der Vereins:
Hauptiuann, Herr Stadt-Seeretair Schlesinger
nach echter Kriegeriveise zunächst ein Hoch auf unseren
allverehrten Heldenkaiser nnd die anwesenden Giiste
aus. Beide Hochs fanden den freudigsten Anklang.
�� Das hierauf sofort in Angriff genommene Scheibeni
schießeii erfreute sich bis zum späten Abend des un:
getheiltesteii Zuspruchs, und erwarb dabei der Vereins:
Hauptmann Schlesinger, zur Freude aller Fest-s
genossen, die Köuigswürde, während die Herren
Kaufmann Vertuu und Sattleriiieister Hoffinaii n
die nächstbesten Schüsse thaten und dadurch die
Ritterwürde erlangten. � Da der Hiiuinel sein heiteres
Gesicht auch nicht einen Augenblick verlor, so hatte
sich der Feftplatz bald in einer erfreulichen Weise
gefüllt, was zur Hebung der Feststiiiiiiiiiiikj natürlich
nicht wenig beitriig. Da auch die Stadtciilielle redlich
ihre Pflicht erfüllte, das Bier wie gewöhnlich vor--
züglich und für alle sonstigen Lebensliediirfiiisse auch
hinreichend gesorgt war, so konnte es nicht fehlen,
daß überall die ungezwuugenste Gemiitljliclikcsit herrschte.
Leider gestattete es Zeit iind Raum nicht, ansslihiv
licher auf Einzelheiten des Festes einzugehen, aber
gern bezeugen wir, daß sich unsere lieben Breslciiicsr
Gäste überall durch große Liebensiiiiirdigkcsit und ihre
weltbekannte Giemütljlicljkcsit ausgezeichnet haben,
während wir zu uuserin Bedauern Mittheiliiiig von

Nennung dergliciiiieii öffentlich zii rügen durchaus keine
Anstand nehmen werden. Leider berrannen die Stun-
den viel zu rasch iind ��� die Troinmel rief zum
friedlichen Einmarsclx Wein das vorher noch in
Scene gesetz-te nette Fenerioerk zu danken war, haben
wir leider nicht ermitteln können. Die dlteirioljiicsis
äliaiiislaifs hatten in erfreulicher Weise die Bitten
des slriecjisrVerisiiis erfüllt nnd durch eine allgemeine
Jlluminatioii dem Feste einen wiirbigeii �Jlbfclfifff, g»
geben. Ein Theil der Lireslciiier lssiiftcs verliess iins
iioch mit dem lebten ilialmgnge, wiihreiid bie größere
Hälfte �� natürliel! auch die bessere s�- noch viele
Stundeii bei Spiel iind Tanz mit den hiesigen
lauieraden im heitersteii und icugestörtesteii Verkehr·
blieb. �� Ob die liebeii  Säfte. dabei ihre dliechiiiiiig
werden gefunden haben, wageii wir nicht zii ent-
scheiden, ob aber die saiireii Heringe heute. im Preise
gestiegen sind, loill ich nach Schluß dieses flüch-
tigen Referats persönlich in berl111ter«�!lb0ll!efe er-
forscheiu

Vermifchtc Tlkacl!richtcii.
Potsdciiii, 2. Juli. Die Erziihliiiicj von eineiii

höchst liebenswürdigen Charakterziig unseres staifers
inacht hier die Runde: Vor einiger Beil suchten zwei
junge Damen im Parke von Babelsliercj euisig nach
dein Denkinal des iiugliictlicljeii Dichters Heinrich
v. 3111111. Sie gerathen dabei init einein Garteuwächter
in lebhaften Dispnt, da der Aufseher ganz liegreiflicli
voii einein derartigen Dcknkmcil im Parke nicht»; weiß,
und die Gegenwart eines solchen entschieden in �Qlbrebe
stellt. Pliitzlich kain ans· einein Iitiesiocskjck die Cuni-
page des slaisers herliei, und der lenlfelige Tbiiincirclj
fragt freundlich die streitende  .i5«riifisie, uin was
sich denn handele. »Majeftät,« sagte der �Jlnffeber,
»diese jungen Damen ehaiipteii, hier i1ii Parte sei
das Denkinal des Dichters v. ltleist aufgestellt, und
wünschten von mir den Ort der �Jlnfftellnnff zu wissen«
»Ja, iiieiiie Damens« sagte nun der Kaiser, »du hat
iuein Aufseher freilich sucht, und Sie werden hier
vergeblich nach be111 Grabmal suchen, denn das steht
sehr weit von hier, bei Issriedricli Wilheluis LsriickA
Juliein steht der Bionarclj auf, steigt aus dein Wagen
und sagt znin siutfcheiw »Fahre die jungen Damen
nach deiii Grabmal bei Friedrich Wilhelms Briick!«
und winkte dann liichelnd der freundliche hohe. Herr
die Damen znin Einsteicjeik die vor Ueberraschung
über den Verlauf des nnerlbartelen Ziisaiiiinentreffeiis
in nicht geriiiger Licsrlegenhcsit waren, sich aber ein
Herz faßten und unter Daukesivorteii den Wagen
bestiegeu und davon fuhren.

�- Der älteste Biirger Charlotteuburgcsy
Weberiueister Zauber, ist gestern früh in einein Vllter
von lul Jahren 5 Monaten nnd lljTageii berfwrben.

*Br1111nfd!weig� Z. Juli. Soldaten statt
Kellneu Als ani Rioiitkig Abend iii �Eines� Garten
ein zahlreiches Publieuiii versainiiielt war, inu den
Beginn des Conecsistes zu erwarten, wurde dein Jn
haber des Etablisfcsiiieiits plötzlich die lleberraschiing
zu Theil, daß seine Llliifioiirter und slelliier Strikcs
erklärten. Dieselben glaubten unter folch� zwiugendeii
Umständen wohl ilirer Sache sicher zu sein; der
Besitzer resolvirte sich jedoch rasch, schickte nach der
Kaferne und fand dort leicht 14 Mann bereit, die
die Aufwartung iiberuahiueiu Nicn war die Ueber-
raschuiig auf Seiten der L ufioärter.

�- Der Pariser ,,Figaro« erzählt in seiner übe:
richtszeitiiicg folgende, also nicht etwa ersundene Glei-
schichte: Jin Jnstiszpalaft unterhielt man sich gestern
viel von einein argen Skaudal, welcher möglicher:
weise zu einein argen Prozesse führen könnte.
handelt sich nm eineii falschen Priiizeii, der eine
wahre Barouiii geheirathet l!at, welche Baroniii ihiii
achtzigtiiiiseiid Franc-s diente zubrachte. Wie inan
dann entdeckt hat, ist. der Llkriiiz i ichlsA1idc·"-:es als»
ein ehemaliger Polizei-:"«tcjc·iit, dein dieses Bictier
nicht iiiehr cinlriiglich genug schien und welcher est«
daher lieber iiiit deiii eines Jndiistricrittei·s vertauschte.
Die �jeschichtc· ist ein ganzer dlioiiiaiu Vor einigen
Jahren sah man in den Salous des iioiiiehiiieic
Essaubiiiircj einen schönen, biftingnirteii, iierfixhrcrischeii
jungeii Zbiann anftanelyxn, der von iiclitliciiscsii Geist
lichcii siatroiiirt wurde und sich Priuz Oiiieiiccoicri von
Piariikkii ueiciieu lief!, da er eiii Sishii des siccifers
von Riaroktci zu sein vergalt. Ei« sei, sagte er Jedein,
der  hören wollte, bei feinem Liater in Folge einer

Jsrciiilreiclj leben, bis ein besseres liiefchicii ihu ani
den Thron seiner Viiter beriefe. Wir� inaii dieser

,fiir biefen �Jlbenb auch bleiben laffen.
Palaftsiitrigiics in iingnabe gefallen nnb wolle in?

erhalten� einiger hiesigen BurfcheiisGcsscliichte Glaube« schenken konnte, ist noch heut
uuerklärlich. Jm Faubourg St. Gerinain, wo der
gssiitritt lielaiiiitliclj nichts weniger als leicht ist, werden
die jungen Leute getoöhiilicli von den älteren Wittwen
 clciiiiijfi«i»c«kiscks! eingeführt. Dei: Priuz bcsclß Alles,
um» diesen zu gefallen: er war sanft, refpeetvoll,
tinfinerksciiih er gab auch die Absicht zu erkennen,
sich znin Christenthuiii bekehren zu lassen; er wies
rtldlltli Painere vor, welche cjciiiz ordnungsmäßig
befnnbeleii, das; er der siriifniiitive Erbe des iiiarok-
kanifclieii Thrones sei. links, der hiibfche Priuz wurde
überall liesteiis anfgen0111111en. Seine Bekehrung
inachte keine großeii Schwierigkeiten und die Taufe
erregte feiner Zeit großes iilnffelfen. Die guten Seelen
Tveiiltrii vol« "FFI"C11de, einen Heiden in den Schooß
der alleinfeligmaebenben Stirche gerettet zu sehen, und
nun hatte. der Priuz überall Zutritt: man sah ihn
in ben ersten Vorstellungen, auf den Willen der
Gesandten, iiii Bois de Boulogiie, kurz, wo nur
die vornehme Welt von Paris zusammentrifft. Ueber-
all tourde er bewundert und oerhiitscl!elt, man fand
ihn geistreich, seeleiivoll, edeliniitliig und gab ihm
endlich eine junge. und reiche Wittwe, die Baroniii
de. Presles, ziir Frau. So weit ging alles gut.
Eines Niorgeiis aber, als er eben unweit seines
Hotels promeiiirte, wird er von einein Polizei-Com-
miffär in väterlichem Tone iiiit den Worten ange-
sprochein Wie gehts lieber« JolyP �- Sie irren sich,
uiein Herr, erwiderte der Priuz, ich bin der Priuz
von åbiiirokko � Reine. schlechte Witze; Sie find Joly
nnb standen früher unter ineiuein Befehle; Sie tragen
da einen Orden, der �lmen, so viel ich weiß, nicht
lierlieheii worden ist. Seit wann Sind Sie �Bring,
und deeorirtP � Der Priuz stellte sich sprachlos über
einen solchen Biaiigel aii Respect, aber der Coiumisfar
führte il	1 ohne weitere. liinstiiiide ab 11nb seitdem
liefiiidet sich der Erbe des Thrones von Marokko in
kllcspazas unter der· Vlukicige des Betriiges und des
widergefelzlicheii Trngeiis von Decoratioiieu Sein
wahrer Lltaine wäre in der That July; er wäre ehe-
inals PolizeisAxjeiit gewesen, hätte dann in Algerieu
sein Glück xjefncht und von dort falsche Papiere und
eiiieii auf den Liilisteiisciiid gebauten Stammbaum
zurückgebracht Das Rierliriiirdikjfte an der Sache ist,
das die Prinzefsiii schlechterdiiigs nicht glauben will,
ihr lssleiiicilji sei ein �Jlbenlenrer, vielmehr ist sie über-
zeugt, dafz der Priuz Gueuaoiiri noch iinmer das
Opfer· jener Jntrigiie ist, die ihn von dein Hofe seines
Vaters vertrieben hat. Und 11111 die ganze Wahrheit
zii sagen, sie betet ihn an, ioie er iinn einmal ist;
sie liefucht ihn im Oiisfiiiicjiiifz und hat ihm versprochen,
ivas auch koinmeii möge, nirlft von seiner Seite zu
weichen. TLies der Thatbefiaiid, der iiäcljsteiis vor
den Oöefchivrireiieii oder vor der Liuchtpolizei seinen
Lllifchlnfz finden wirb.

Die Opfer des 97irteges.
 Z«vrtfelz1iiikj.!

Grade in diesem siifzeii Bioiiieiite aber legte sich
eine schwere Hand aus die Schulter· des jungen
Mannes, eine feste Zdiaiiiiesxjestalh deren Uiurifse
im Dunkel jedoch nur iiuvollkoiiiiiien zu erkennen
waren, pflanzte sich vor den Lliifscljrecteiideii hin, und
eieii etwas rauhe und höhnisch klingende Stiiume sagte:

,,Darf inaii Herrn Claude Jullioii fragen, was
es zu bedeuten habe, das; er zu so iiugewohiiter
Stunde um ein sreuides Haus heruiiiscljleicljt und
hernmspiiht?«

Claude war offenbar ein wenig Terfchrocken ob
dieser plötzlicheii Lliissircichiq doch faßte er sich ziemlich
schnell; denn er war nichts: weniger benn ein Hasen-
süß. »Ich dächte, das wäre 111111 so ineine eigene
*!l11gelegenl!eit, Herr Polizeieoiniiiisfiir«, entgegnete
er iiach tnrzeiii Befinnen abweichend nnb trocken.
Seine Stimme klang, wenn auch nicht sonderlich
erregt, so doch mertbar feinbfelig.

»Ja! aber b1&#39;1&#39;1l!te.�, sagte barsch und hochmüthig
der I.lc�-cciiii, den Glaube mit dem Titel sssolizeieoiiiiiiifsiir
angeredet, »das;  dein ersten Polizeibeamten des
Ortes wohl erlanbl fein dürfte, einen iiiictjtlickjeii
.t;vc·i«iiiiiftreicher iiacli den �liiblibeii feiner Exeurfioiieii
zn liefr«aa,«eii, und inöclitcs ihueii auch gerathen haben,
etwa»: lfiifliebere. Saiten aufzuzieheii.«

,,SL8eiiii es mir nun aber nicht beliebt, Ihnen zu
beichten, Herr· EBacheY wie bann?�

�Ziinn b111111, steil· Icnllioi1, so können Sie. das
Niorgeii ist

auch iiocli ein Tag, an welcheiii sich solche kleine
Oiefchiiitis erlcdigeii laffeii«, sagte der Polizeieoiiiiiiisfär
drohend. ,,Aiif iueinciii Bureau werden Sie sich



dann wohl ein wenig gefügiger erweisen. Vor der
Hand aber rathe ich Ihnen, Herr Claude, sich ruhig
nach Hause zu begeben und nicht in so verdächtiger
Bseise um fremder Leute Häuser herutnzuschleichen

Claude Jullion hatte SDhihe, die trotzige Antwort
niederzuschliicketi, die schon auf seinen Lippen schwebte.
Aber bezang sich, und ging mit aufeinander gepreßteii
Zähnen von dannen. Unter Napoleon�s des dritten
Säbel- und Polizeiregiitient war eben ein Eonfliet
mit der Polizei iininer eine sehr bedeiikliche Sache
und konnte dem harmlosen Bürger allerhand Verdruß
und Widerwärtigkeiten zuzieheiu

Den Lauscherposten unter der Linde nahm nun,
da der Gegner das Feld vor der Staatsgewalt ge-
räumt, mit vielem Behagen Herr Pierre BacheJ der
löbliche Polizeieoiiiiiiissär des Ortes, ein.>l< >l=di·

Claude Jullion war eigentlich eine arme Waise.
Ein Oljeini hatte sich aber des hübschen, intelligenten
Knaben angenommen und erzogen, als wäre er sein
eigener Sohn gewesen. Da dieser Oheini ein kiiider-
loser alter Knabe und nicht ohne Vermögen war,
so galt Elaude in der Nieinuiig der Dorfbewohner
so ziemlich allgemein für dessen einstigen Erben.
Aber doch gab es auch Leute, die zu dieser Voraus-
setznng den Kopf schüttelten und dieselbe als voreilig
bezeichneten. Der Oheim war nämlich erst noch ein
recht rüstiger Mann in den Vierzigen und dabei so gesund
und stattlich wie ein Baum. Die Franzosen sind in
diesen Jahren meist nicht nur noch ganz lustige
und fröhliche, sondern, was manchinal mit einander
znsammeuhängt, auch sehr leichtherzige und in ihren
Entschlüssen sehr wandelbare Leute. Wer konnte
denn also dafiir bürgen, daß den herzensgutem aber
etwas wunderlicheii alten Knaben, der nur so aus
Laune ledig geblieben war, nicht aus angeborner
nationaler Wetterwendigkeit die entgegengesetzte Laune
anwandeln könnte, sich eines schönen Morgens in
die Bande der Ehe schlagen zu lassen und so seines
Neffen Erbesljoffnutigeii mit einem Male zu
vernichten?

Diese etwas bedeiikliche Ungewißheit hinderte aber
keineswegs, daß die Bewohner des Dorfes, die jungen
Mädchen nicht ausgenommen, oder vielleicht grade
diese besonders, dem flinken, fröhlichen Elaude Jullion
nicht mit wenigen Ausnahmen recht herzlich gut ge-
wesen wären. War er doch an ihren zahlreichen
ländlichen Festen seit geraunier Zeit immer der
Schniuckste und Fröhliihste unter seinen Alters-genossen
gewesen � und eineni fröhlichen Menschen können
Franzosen und Französinnen nur dann gram sein,
wenn sich etwa die Eifersucht ins Spiel mischt.

Margot Millot dagegen war die einzige Tochter
einer noch recht grünen, lebhaften Wittwe, die selbst 1
trotz. ihrer Vierzig allenfalls auch für hübsch hätte
gelten müssen, wenn sie es verlangt hätte, und auf
einen solchen Anspruch wird eine Französin selten
verzichten, selbst wenn sie nichts weniger denn hübsch
wäre.

Frau Barbe Millet zählte zu den Wohlhabenden
des Dorfes; sie besaß eine ganz respeetable Anzahl .-
init den besten Reben bepflanzter Grundstücke, die
sie durch fremde Hände bearbeiteii ließ und die ihr
deniioch einen ganz hübschen Ertrag abwarfen. _
Tochter Margot war als eine sogenannte gute Parthie
zu betrachten, was natürlich zur Folge hatte, daß
gar viele Mütter heirathsfähiger junger Männer ihr
bei jeder Gelegenheit die schönsten Dinge sagten und
sich bei ihr in Gunst zu setzen versuchten. Daß die
Söhne das gute Beispiel ihrer Mütter befolgten, war
wohl selbstverständlich.

Margot war ein wackeres, braves Mädchenz daß
aber all� diese Schmeicheleiem die man in solchem
Ueberniaß an sie verschwendete, ihr leichtes fraiizösifches
Blut hin und wieder in Wallung gebracht, ihren
Uebermuth herausgefordert, das wäre nun schwer in
Abrede zu stelleii gewesen. Pierkwiirdiger Weise war
es grade ihr Jugeiidgespiele und Freund Claude
Jullion, der unter dem Uebermuth nnd von den un-
barmherzigen Spötteleieii des Mädchens von jeher·
am meisten zu leiden gehabt hatte. Vielleicht way«
es grade deßwegen, weil er wirklich fast so weit, als
sCfUe Erinnerungen reichten, bis zum Sterben in
splltc schöne, unbarmherzige Peinigerin verliebt g:-
WCfeii. Genug, wenn er un den Winzerfesteii in
höchster Glückseligkeit mit ihr im Tanze heruinge-
wirbelt und eben voll unsäglich froher Hoffnung im
Begriffe gestanden hatte, der bösen Margot seine
Gefühle in den glühendsteii Worten darzulegen, da
hatte er immer sicher sein dürfen, daß sie seinen
Armen plötzlich wie ein Aal entschlüpfen werde, um

Jhre -

bald nachher mit einem andern, vielleicht eben so
sehr berechtigten Nebenbuliler im Gewühle des Tanzes
aufzutauchen.

Dazu kam auch, daß Frau Barbe Millet den
guten Claude mit einer aufsallenden Kälte behanbeite,
die fast einen heimlichen Groll errathen ließ. Ueber
das »Warum« hatte sich die Dame aber auch nie aus-
gesprochen, nnd es würde ihr wohl auch schwer an-
gekommen sein, irgend einen Grund anzugeben, der
den Leuten als ein plausibler hätte erscheinen mögen.
Gleich wohl gab es aber im Dorfe weitsichtige Leute,
die mit großer Bestimmung vorausfagteii, Claude
Jullion und Margot Millet würden schließlich doch
noch ein Paar werden, iiiid die meisten Bewohner
des Dorfes würden dem jungen Manne auch ein
solches Glück von Herzen gegönnt haben, mit Aus-
nahme derjenigen jungen Männer freilich, die selbst
noch nicht in den ruhigen Hafen der Ehe eingelaufen
waren, und in diesen Letzten gehörte vor Allen Herr
Pierre Bache«, der Polizeikommissär.

 Fortsetzung folgt.!

Wochen -Kalender.
Den 5. Juli: löst. Root aan gründet in Paris das

erste Jesuiten-Colleg. � 809. Schlacht bei Wagram
Den 6. Juli: 14l5. Johann Huß wird in Konstanz

verbrannt. �- 1646. Geburtstag des Philosophen
Reifung.

Den 7. Juli: 1815. Die Alliirten ziehen zum zweiten
Male in Paris ein.

Den 8. Juli: l866. Die Preußen besehen Prag.
Verantwortlicher Redaetetirz Qskar Optik.

Meinen innigsten Dank und im Namen meiner
jetzt im Herrn ruhenden geliebten Frau dem ver-
ehrten Kriegervereim welcher am vergangenen
Sonntage bei dem so schöneii Festziige durch die
Stadt der damals Todtkraiiken zu Liebe unter
Schweigen der Musik an meinem Hause vorüber
gezogen ist Carl Fuhrmann.

M« Nur 1 Title. �M
kostet ein Original-s2lii»theil-Loos zur am l7. Juli
a. o. beginuendeti zweiten Gewinnzieljung der
262sten vom Staate genehniigteii und garaiitirten
Geld-Verloosung, welche binnen fünf Bionateii
29,400 Gewinne, Freiloose und eine Prämie
im Gesammt-Betrage von
- Einer Million 86i,550 Ihm -
zur Entscheidung bringt und zwar in Gewinnen
von  im günstigen Falle! 100,000 Ihm oder
60,000 Ihm, 40,000 Ihm, 24,000 Ihm,
16,000 Ihm, l2,000 Thlr., 10,000 Ihm,
3 mal 8000 Thlr., 3 mal 6000 Thlr., 4 mal
4800 Ihm, 4400 Ihm, 7 mal 4000 Ihm,
9 mal 3200 Ihm, 10 mal 2400 Thlr., 26 mal ·
2000 Ihm, 4mal 1600 Ihm, 53mal i200
Ihm, 103mal 800 Thlr., 5inal 600 Ihm,
2 mal 480 Ihm, 205 mal 400 Thlr., 255 mal
200 Ihm unb 28614 Gewinne resp. 120 Ihm,
80 Thlr., 44 Thlr, 40 Ihm, 20 Ihm, S Thlr.,
6 Thlr., 4 Ihm, 2 Ihm Auf jede No. ent-
fällt mindestens ein Freiloos im Werthe von
2 Ihm, so daß kein Betheiligter ganz leer
ausgeht. �- Diejenige No., welche mit einem der
Gewinne von 800 Thlr. aufwärts zuletzt gezogen
wird, erhält auch die Prämie von 60,000 Ihm

Die Gewinne und Prämie zahle ich auf
Wunsch sofort nach Einlieferung der gezogenen
Lo of e gegen mäßige Provision. Jeder Jnteressent
erhält längstens 8 Tage nach beendigter Gewinn-
Ziehung die amtliche gedruckte Orduungsliste der
gezogenen Nummern unb Gewinne, und wird
in alleii Sachen bestens unterrichtet.

Original - Aiitheil - Loose zur bevorstehenden
Gewinn-Ziehuiig ä 1 Ihm unb 2 Ihm, sowie
Origitial-Voll-Loose ä 4 Ihm werden gegen
frankirte Einsendiing des Betrages oder gegen
Postvorschuß selbst nach den entlegeiisteii Gegenden
verschickt und bitte ich nur, da die Ziehung nicht
mehr fern und der Vorrath durch die rege Nach-
frage nach diesen Loosen kein bedeutenden
geneigte Ordres sehr bald zu ertheilen, damit
man der prompten Llusfiiljriiiig versichert sein kann.

Prospecte und jede Auskunft über vorstehende
Geld - Verloofung gratis.

lsaae Wveinberg,
Bank und WechfelsGefchäft

in Hamburg.

Häu�g ist man in der Lage, irgend eine O�erte
Gesuch oder sonstige Willensmeinung zu veröffentlichen
befürchtet jedoch aus sehr nahe liegenden Gründen eine
Verletzung der Discretion. Die renommirte Firma
�Rudolf Nlossc� in Breslau hat sich den ehren--
werthen Ruf erworben, alle ihr zugehenden derartigen
anonymen Ankündigungen mit strengste!� Geheim-
haltung der Namen der Auftraggeber injede gewünschte
Zeitung einzuriicken und die darauf eingehenden Brief-
schaften uneröffnet und ohne Provisionsanrechnimg dem
anonymen Inserenten ungesäumt zu übermitteln.

Welches Vertrauen bereits obiges lnstitut im Pu-
blicum geniest, documentiren hinlänglich die Inseraten-
spalten der Zeitungen, welche täglich eine Menge von
Annoncen enthalten, worin obige Firma zur Entgegen-
nahme von Offerten autorisirt wird.

Die von hoher Regierung genehmigte und garcintirte

WßeGeldVerloosnngenthält Gewinne im Gciclmmtxsskfkllgc von ca.
l Million 900,000 Thlr. Pr. Ort»
welche in sieben Abtbeilungen zur sicheren Entscheidung
gelangen. Haupttreffer ev. Iblr. spr- i00,000,
60,000, 40,000, 24,000, 10,000,
12,000, 10,000, 3 ä 8000, 3 ä 0000,
4 ä 4800, 4400, 8 i: 4000, 9 ä 3200,
10 ä 2400, 20� ä 2000, 5 å 1000, 58
a 12,00, 104 a 800, 0 is 000, 200 h
400, 250 a 200, 840 a 80 unb ca. 81,000
a its, 40, 20 it.

Die nåctiste Ziehung findet am
1?. und is. Juli d. J.

statt und kosten hierzu
Ganze Originalloofe Thln 4
_ albe � z
Viertel ,, » 1

welche ich gegen frank« te Einfendung der; Betrag«
 am bequetnsten pr. PostJltiweisung oder pr. Post-
Vorschuß! prompt und verschwiegen nach weitester Ent-
fernung oersende Gewinngetder sowie amtliche mit
Stoatswappen oersebene Ziehungslisten erhält jeder
Jnteressent sofort nach geschehener Ziehung zugefandt
splane gratis unb franco. Man wende sich baldigst
vertrauensvoll an das stets vom Glücke begünstigte
Mit-«« Stegmann zhkclifclier.

Hamburg.

II

Besondere vortheilhafte
Glucksofferte.

�Glück u. Segen bei Cohn i�
Grossc vom Staate Hamburg garan-

tirtc geId-�iotterie von über
l [flcllmn 800,000 Fleck.

Diese vortheilhafte Geldlotterie ist dleslnal
wiederum durch ficuinne ganz hc-
dcutend u-ranchrt. sie enthält nur 58000
Loose, undaverden in wenigen Monaten in 6 Ab�

Jtlteiliingen lolzkeuclo Gcuinnc sicher gr-�nremncn. lllimlhch l Gewinn event 100.000
Ihlr... speciell l�hlr. 029,000, 40,000.

024.000. Ultimo. ie.ooo. |o.ooo. 3mal
I  ts5000. 3mal 0000. 4mal 4,100, 1ma| 4400,
J 7mal 4000, 9mal 3200. [Omal 2400��26ma|
X2000. 4mal i000. omnal 1200. 103mm

800. 5mal 000. 2mal 4-50. 205mm 400.
, 255mal 200. 5mal I20. 340mm 80, l46i0mal
K« 44. 40. l375ihnztl 20. s. 0. 4 und 2 IlsensteinT l!ie  �ewiann-Zie-hung der zweiten Abthei-lung ist amtlich auf den

II. und is. Juli d. J.
Zweige-stellt, und kostet hierzu die Renovation für

aus fnrlnlze  Drigiräal-Loos nur 4 Thlr.us; m de o. nur 2Thlr.
das viertel Co. nur l Thlr.

�und sende ich diese 0rig|na|-[�onge mit
Qliegicrungstvnppen  nicht von den ver-

botenen Promessen oder Privat-Lotterien! gegen
frankirltc Einsendunlg des Betrages. odergegen ostvorsc nuss selbst nach den
entferntesten:  �lege-nahen den geehrten
Auftraggebern sofort zu.

Die auvntliclae Ziehungsliste und
die ersen nng der Gewinn eldererfolgt sofort nach der Ziehung; an jeden

der Betheiligten prompt u. verschwiegen.
Mein Geschttft ist bekanntlich das Aclteste

und Allergluckliclnste. indem die bei nnir
Bctheiligtcn schon die grösistenn Ilaupt-
ä�iiäii� Bis»!-!�·J3«ä-RI"«-Ji-"i-33«""Z�- 9 � . se r
häu�g 12,0oo Tunneln, 1«o,oo"o ssssiatess
ctc. ctc., und jüngst in den im Monat
Mai d. J. stattgehabten Ziehungen die Ge-
�sammt-Sunnnne von über 80.000Ehaler laut amtlichen Gcwinnllsten
bei Inir gewonnen haben.
II« Jede Bestellung auf diese Original�
DE« Loose kann man einfach auf eine Post�
Es« einznhlurlgsknrte machen.
Das. Sams. Pole» in Hamburg,

&#39; IIaupt-Comptoir. Bank- u. Wechselgesehtitt.
xnämiexuexwexuexwtamqcuexuexmq
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Fur Zahnleidendel
Behufs Anfertigung künstlicher Zähne und Gzcbisfe bin ich in Namslam

Grimm�s Hotel, Ptontag den 15. und Dinstag deii l6. Juli, zu sprechen.
Paris! Okctidbaiidt

Meinen verehrten Herren Geschiiftsfrsisiiiideii, wie auch den �sperren �immune, Jisnnierz s;
aus Vrejslgatr

Dachdeckers Und KletttpttcrÅJkcistcrtt zur gest. sdeutitnisziiiihiiie, das; ich bei Herrn
«  »O» l »  l P s - «Lail Pesehel m B! eslau,

7 Altbusfer Straße,
jetzt ein bestiindiges Lager der von mir fabrieirten, von Einer slöuigl. Regierung zu Potsdam als

feuersicliee cmicessioiiirtcit ZeolitlpDiichPUPPM
nnterhalte und ich mir zugeheude Ordres soinit ab Brcslaii würde effectuiren lassen können.

T. L, Sieden�,
Theerprodtictem und DachpappensFabrik in Berlin, 24A. äßlantifer.

Fabrik 1 Cotttbitssa Ufer.

Dampfdruscln
Hierdurch bringe ich zur ges. Kenntnißnahnih daß ich in diesem Jahre

fünf Dauipfdrescliniasckriiiein
von bekannter Leistungsfähigkeit, säninitlich aus der Fabrik von Cl ayton K« Shutle-
worth, für die hiesige Gegend dispoiiibel habe, wodurch ich in den Stand gesetzt
sein werde, allen Olnforderuiiiien zu genügen.
Jahren bewährten, Einrichtung zum sirlisedkesclikki versehen, deren Ziveciiiiäßigteit

Die Piaschiiieii sind mit einer, seit

in der starken, sich jedes Jahr steigernden Nachfrage ihre Auerkeiiiuiiiii findet.
Recht zeitige Bestellungeu mit Angabe des ungesähreti Zeitpuuites und

der Dauer des Drusches sind nöthig, um den Wünschen der Herren Jiiteresseiiteii
möglichst nachkommen zu könnnen.

Bernstadh den 3. Juli 1872. 0. v. Elsner.

Nur« 4 Thln Nr. Crt
kostet ein ganzes Origiual-Loos zur ersten Ab:
theiluug der von der Herzoglich Braunschtveigk  «
schen Landes-Regierung genehmigteu und garaii--  .
tirten 
Capitalienverloofiitig,
welche am 25. u. 26. Juli d. J. stattfiudet

J1i einem Zeitraum von ca. 5 Nionateti
kommen in 6 Abtheilutigeii

2,041,500 Thlr.,
darunter Haiipttreffer von . z»
Thaler 120,000, 80,000, 40,000, 25,000,
20,000, 15000, 12,000, 2 3110000, 3 s«
8000, 6000, 3 a 5000, 13 i1 4000, 3000,
35 a 2000, 1500, l55 ii 1000, 310 i1 400
Thlu u. s. w. u. s. w.
sicher zur Entscheidung.

Es ist somit Gelegenheit geboten, auf eine
solide und wenig kostspielige Weise dem Glücke
die Hand zu bieten und lade daher zu einer «
recht regen Betheiliguiig ergebenst ein. Werthe
Aufträge unter Beifügung des Kosteupreises
werdeti selbst nach den eutferntesteii Gegenden
prompt uud verschwiegei1 ausgeführt. Amtliche
Ziehungslistety sowie Gewinngelder &c. versende
sofort nach Entscheiduug 

A. Goldsarly
Staatseffecten -Hatidluiig in sgainbiirg

NB. Pläne zur gefl. Ansicht gratis.

��fftiiththaler 
Kirchbau-Loose,
ä 10 Sgi·., sind zu haben in der

Ok..kp.p.itzkldipIII»chekexkstrxxszsp

Figi.dlltsigutteriipzleese «
2. Klasse �iehung« 6., 7. und 8. ltnguft! versendet
gegen baar: Originale nnd Antheilc, letztere &#39;/,
8 Tillu- �I. 4 THE» V«- 2 This» V« l Thlv

. �. Huhn in Berlin, Jerusaleinerstrc

1200 bis i500 Thaler
sind auf ein ländliches Grundstück im Kreise
Namslau zur ersten Hypothek auszuleiheid
wem, sagt die  Ernst. d. BL Von.

. s llaupt-Gemniiev.
300,000 Mark
Neue Deutsche
Reiehs-VYährung:

300, 200,

den

das halbe
das viertel

selbst nach den
versandt.

um »Es«

Einladung zur
Gewinnn-lßhanvenn

der vom Staate Hamburg garantirten grossen
Geld-Lotterie, in welcher über

4 Dlilliossen 650,000 Mark
sieher gewonnen werden müssen.

Die Gewinne dieser vortheilhaflen Geld-Lot-
terie, welche plaugemiiss nurnoch 58,000 Loose
enthält, sind folgende: nämlich 1 Gewinn event.
300,000 Mark Neue Deutsche lteiehswiihrung oder
100,000 Hilf. P1�. Oft» speciell Mark Crt. 150,000,
100,000, 60,000, 40,000, 30,000, 25,000,
3mal 20,000, 3mal 15,000, 4111211 12000, 1mal
11,000, 7mal 10,000, 9mal S000, 10111al 6000,
261nal 5000, 4mal 4000, 531ml 3000, 103mal
2000, 2121nal 1500 1200, 1000, 600mal 500,

14,0001nal
13,740n1al 20, 15, 10 und 5 Mark, und kommen
solche in wenigen Monaten in 6 Ahtheilungen
zur sicheren lilntscheidung.

Die zweite Gewinn-Ziehung ist amtlich auf
II. und is. Juli  I. J.

festgestellt, und kostet hierzu die Renovation für
das ganze 0riginal-lioos nur 4 &#39;l�hlr.,

und werden diese vom Staate garantirten 0riginal-
lionse  keine verbotene Promessen! gegen frankirte
Einsendung des Betrages oder gegen Postvorsehnss

Jeder der Belheiligtian erhält von mir neben
seinem  lriginal-Loose auch den mit dem Slaats-
Rappen versehenen Original-Plan gratis und nach
stuttgeliuhtei� Ziehung� sofort die amtliche Ziehungs-
liste unaufgefordert zugesandt.
Die Auszahtung und Versendung der tiewinngelrler
erfolgt von mir dlrect an die Interessenten prompt
und unter streugster Verschwiegenheit.

Jede Bestellung kann man einfach auf
m� eine PosteinzalilIlllgslxnrte machen.

EIN« lllan wende sich daher mit den Auf-
MPO tragen vertrauensvoll an

ltanquit-�r und Wechsel- Üomploii- in llamhurg.

Eli-»Hm· Die Gewinne
Anzeige. 3514m�

» -�--�-.-- der Staat.
Betheiligung an die

110, 201nul 100, 50,

d0. 
d0. nur 2 &#39;l�hlr.,

nur l &#39;l�hlr.,

entferntesten Gegenden von mit·

��eckscleer 3010.,

Neue Deutsche9

mmhäßeitunq. . - »- _�   _  O ,
 Villigsie liberale. z3eitniig Deutschlands,
_;_._  » »gerscheitit in Lierliii toöclusiitlicti drei klstkaL
«?  Jede Nummer« eutlsiilt eine huuioristischis IN;O. . ·

» »    » Jllustiatioir g » »;
n Dlcte »zz�eitti·iixi bietet  ««3ele«iJeiiheit, sich iiber die »
- ucuijsteii uud sukaiitisstisii ssolitistliisii,» wce localen Er:
«�I.«1!Ulsl� des klteiches uud namentlich der neuen »«
llistststslson·jcais0t-sit-stlt, so gut wie durch
Jede andere politische Zeitung zu inforuiireiuj ·

Slssreis nur |0 Sg|._ vierteljährlich sz
 gisljclusives des zieriugisii Postaufschlages. .
Alle «l.losti1iistiiltei·i des Deutsche« kliciclies uehuieiixstes 7

» stelluuiiisii auf dte,,:1ietie Deutsche dlieicl!�-k3eitiii1g« «»
unter« Dir. 3187 l! des achten Icaclitriiges des Post:zeitungstataltszies an. -

» Eine Quantität gelöschter Kalt
ist billig zu verkaufen bei

Aust, Sitbtniedemeisten
Pein. Vorstadt.

Bei meiner Abreise von hier nach Tarnowitz
erlaube mir bei allen Freunden und Bekannten,
bei deueu ich mich nicht verabschiedet, mein herz-
lichstes Lebewohl ansziispieclien

sFiilgerissann,
 StatioiiswVorsteher.

Einem hohen Adel uud Ptilslii«iiiri«d«er«S-«t«a"lsqt
nnd linigegeiid zeige ich ergebeust an, das; icl! iueiue
Wohuriug iu das Haus des Herrn Liiickcrrileistcrs
�Bunte auf dein Ringe verlegt habe.

Knieband-l,
Scluihniacherineisten

Auch kann ein Finahe, mit oder olme Lehrgeld,
in die Lehre treten.  O«

lVercnieiisuiigJ Ju ineiueiii Hause, nein.
Vorstadt. ist 65H Quartier im 1. Stock, bestehend
aus 3 Gruben nebst Jsiiiclus uud- Vesigeliiß iui Ganzen
oder getheilt zu verniiethen und i. October« zu
lll�;il�l!elt. IF. Tsciskekk

sVeruiiethutigsj Ein Quartier  parterre!
bestehend aus drei Stichen, einer slliiche und deni
nöthigen Beigelaß, ist zu vertuietheti und bald oder
Niichaeli zu öeziehetn  Weder,

Fleischeruteisterx
Montag, den 15. Juli, Nachmittags» 2 Uhr:

findet bei nnterzeichneter Jnnung das Jol"!a1uii-
Quartal statt, zu welchen: sijiumtliclie lietljeiligteti
�Sperren älJicifter hiermit eingeladen werden.
Der Verstand der Vöttcheis u. StclluuuiiepIuiuuig

T?  " T« · W-
Diiistam den 9. Juni, Abends; irr. 8 Uhr:

General-Versammlung 
im Thamupscheii Saale.

Vorlagetu
i. Aufnahme neuer Piitglieden
2. Wahl des Vorstandes.
3. das Stifluugsfisst und die Fahrt nach Constadt

zum Turnfissta
4. Rechuuugslegting 

Esartelifesst
im Deutschen Bandes-Garten.

Donnerstag« den It. d. M., Nachmittags
4Ubr: Koffer. Llbendsx Korbe-Kartoffeln
zum Ylbeudbrot und Christian-Beleuchtung.

Hierzu lade ich eiu geehrten Pubiicuui ctiiebciist
C. Strecßä,

 Sjaftmirtl!.

Getreideigdiarlitkgfereise der gitadt gsanislau
Vom is. Juli 1872.

ein.

i} sztschstax  weiten« reicdxsigstck
____ >_H___g «» »» kji i1»i-.»»sxi;spisf s; iik,»sgr. its. in.�
Lseizeii tproilietischslys BUT-E  ALLE-ilRoggeii » T! 2   V« 1, I
 «
Ldafer « �l l �I��j:�2«.!�HErbsen ,, i 2 28h���s��i��-«�l
llurtosfeln » "��1R« ���-j��s�tHeu spw 50 Fiiltigrzs sz-�18»�s����s!
Stroh  pro Schott! .  5�·"�·:�s��-;sButter  pro Quer! . . IF� Use; s«��;�-s�sj

Druck und Verlag von Oskar Drin in Tliaiiislatu




